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Dienſt einzuſtellen.

Friheit des Handels ſetzt Freiheit der Meere vorzus. die des
ob für Deutſchland einer der wichtioſten Punkte des Wilſon

Trleren. Das gilt vor allem eme der gegenwärtigen Bevölkerung ElſaßLothringens wird
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der Kationalverſammlung
Graf Brockdorf über die Richtlinien der äußeren Politik Graf Poſadowsky über das Programm der Regierung

Aufruf Hindenburgs zur Verteidigung der Oſtmark
Weimar, 14.

gizepräſident Hausmann eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
Min. Zunächſt findet die Wahl des Präſidenten der Natio-

aperſammlung ſtatt. Von 334 abgegebenen Stimmen ent-
flen 295 auf den Zentrumsabgeordneten Fehrenbach, 82 ſind
ungiltig, 7 zerſplittert.

Fehrenbach erklärt, er nehme die Wahl an. Er werde be
gwbt ſein, mit ſtrenger ſachlicher Unparteilichkeit ſeines Amtes
n walten, aber auch die Ordnung und Würde des Hauſes zu
phehann findet die Wahl des Vizepräſidenten anſtelle von

hrenbach ſtatt. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heinrichin oſtbreußen wird mit 279 von 3827 abgegebenen Stimmen

za Vizepräſidenten gewählt. 4 Stimmen ſind zerſplittert,
iltig.Wran ſetzt das Haus die Beſprechung der Regierungs

rllärung fort.
Graf Brockdorff-Rantzau
Reichsminiſter des Auswärtigen

die Neubeſtätigung gibt mir Recht und Pflicht, Jhnen Rechen
abzulegen über die Grundlinien, nach denen ich die ausWe Politik im Rahmen der allgemeinen Regierungspolitik S. Armee ernannt, im Oſten eintraf, ſtanden mir ſchwere

zu führen gedenke. Jch kann die Aufgaben der deutſchen Außen-
die Beſeitigung desuſammenfaſſen:politik in zwei Gruppen

erſtellung normaler Beziehungen zurZriegszuſtandes und die
Pölkergemeinſchaft. Leider hat Deutſchlands freiwillige Ent-

Andauernd haben
e den Verſuch gemacht, auf dieſem Wege Fragen zu regeln,

paffnung die Feinde nicht milder geſtimmt.

unzweifelhaft zu den Gegenſtänden des Friedensſchluſſes ge
hören. Jch habe dieſen Verſuch zurückgewieſen und werde auch

ukünftig ſolche Verſuche zurückweiſen. Wir ſind im Begriff,
ie ganze bisherige Streitmacht aufzulöſen und

eine neue republikaniſche Truppe zu erſetzen. Deutſchland hat
die Folgen ſeiner Niederlage auf ſich genommen und iſt ent

Dieſe Bedingungen bedeuten eine völlige Ab

Souveränität, der bindenden Unter
werfung unſerer Differenzen mit anderen Staaten unter eine

unſer altes
Friedensheer, das wir im Oſten gut gebrauchen könnten, durch

ich unſer Volk
ſchloſen, die Bedingungen zu halten, die es mit den Gegnern
vereinbart hat.
fehr von den politiſchen Zielen des früheren Deutſchland. Zur
Heſchränkung unſerer

andere Schiedsgerichtsbarkeit und dem Verzicht auf eine Rüſtung

werfen.

eine hiftoriſche Schuld in ſich trägt,
für die unſer Volk jetzt bühen mrß. Dieſes Bekenntnis ſchließt

aber keineswegs das Geſtändnis ein, daß Deutſchland im Sinne
kindlicher Behauptungen allein den Weltkrieg verſſhuldet habe.

Vir halten deshalb an den Wilſonſchen Grundſätzen feſt, daß
dem Sieger keine Kriegskoſten zu bezohlen und keine Gebiete der

ſind wir bereit, wenn unſere bisherigen Gegner und unſere
fünftigen Nachbarn ſich den gleichen

Wir erkennen an, daß die Stellung, die Deutſchland
auf den Hagger Friedenskonferenzen in dieſen grundlegenden
Fragen angenommen hatte,

Beſchränkungen unter

veſiegten abzutreten ſind. Wenn wir in dem von uns beſetzt
geweſenen Gebiet das Zerſtörte wieder aufbauen, ſo wollen wir

dies durch unſere freie Arbeit tun. Wir verwahren uns dagegen,
deß man unſere Kriegsgefangenen ſolche Arbeit als Sklaven ver
richten läßt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Aus der Tatſache, daß
unſere Gegner den Sieg zu einem überwältigend großen Teile
micht militäriſcher, ſondern wirtſchaftlicher Kriegführung ver

denken folgt, daß der Friede nicht nur ein politiſſber, ſondern
weſentlich auch ein wirtſchaftlicher Friede ſein muß. Wir dürfen
aber annehmen daß die Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchaftskon
ferenz von 1916 fallen gelaſſen werden. Eine auch nur zeit
weilige Differenzierung Deutſchlands auf dem Gebiete des Han
dels und Verkehrs wäre für uns umannehmbar. Allerdings
müſſen auch wir in der Handelspolitik umlernen. Das hängt
Ewiß zum Teil mit der einſtigen bürokratiſchen Beſetzung
unſeres auswärtigen Dienſtes zuſammen. Deshalb iſt es mein

zucht,

jeder Schwächung Deutſchlands politiſches JIntereſſe,
beide große Nationen ſich gegenſeitig als Erbfeinde betrachten

Lan erfahrene Praktiker mehr als bisher in den auswärtigen
Den Anfang habe ich bereits gemacht.

Drorramms iſt. Wollte man Deutſchland zwingen, ohne Han
delsflotte in den Völkerbund einzutreten, ſo bedeutet das eine

ewwaltiame Umkehrung ſeiner wirtſchaftlichen Entwicklung, die
eine ſtetige Bedrohnng des allgemeinen Friedens bedeuten
würde. (Lebhafter Beifoll.) Ebenſowenig kann Deutſchland
S Holonien in den Völkerbund eintreten (Lebbafter Beifall.)
Dir ſtimmen dem Gedanken einer internationalen Kontrolle über
tie Trovenkolonien unter der Vorrusſetzung au, daß ſich alle
Lolonialmächte ihr unterwerfen, und daß Deutſchland an der
waltung und den Erzeugniſſen der Kolonien einen an

meſſenen Anteil erhält. Auf der anderen Seite müſſen wir
ießt ſein, von dem eigentlichen Reichsgebiet wertvolle Teile zu

von Elſaß-Lothringen. Dem
Sewalt ancetan, wenn jetzt die franzöſiſche Okkupationsmacht
d Land wie ein endgültig erobertes betrachtet und alle Ele-
ente vertreibt oder gefangen ſetzt. in denen ſie ein Hindernis

ihre imperialiſtiſchen Pläne ſieht, und wenn ſie den natür-
Anſpruch eines Volkes auf ſeine Sprache durch gewalt ſame

arteſtet. (Lebhafte allfeitige Zuſtimmung.) Aus angetan wird.
m D

Die

der Tatſache, daß die Friedens konferenz noch ihre Siegel nicht
unter Elſaß-Lothringens Schickſal gedrückt hat, leiten wir die
Befugnis her, für der Elſaß-Lothringer Recht einzutreten, daß
ihre Stimme bei der Entſcheidung über ihr Schickſal gehört
wird. Der frangöſiſche Plan, das preußiſche Saargebiet oder die
bayeriſche Pfalz an ElſaßLothringen anzugliedern, bedeutet eine
imperialiſtiſche Vergewaltigung, die genau ſo ſcharf verurteilt
werden muß, wie frühere Abſichten deutſcher Chauviniſten auf
das Becken von Longwy und Briey. Freilich hat Frankreich an

Der Aufruf Hindenburgs
Berlin, 14. Februar.

Amtlich wird gemeldet:
„Nachdem der Grenzſchutz Oſt der Oberſten

Heeresleitung übertragen worden iſt, habe ich mit
dem heutigen Tage mein Hauptquartier nach dem Oſten
verlegt. Als ich im Auguſt 1914, zum Oberbefehlshaber der

Aufgaben bevor. Dank der Vortrefflichkeit von Führer
und Truppen gelang es bei Tannenberg und den
Maſuriſchen Seen, unſere Oſtmarken vor dem feindlichen
Einfall zu bewahren.
Oſten zurückkehre,
rung das Kommando zu führen, ſo erfüllt mich ſchwere

niſchen Staate

des tſchechoſlowakiſchen Staates
Deutſch Oeſterreich zu ſprechen und legt
Proteſt dagegen ein. Ueber die wirtſ
Bedürfniſſe des tſchechoſlvwakiſchen Staates wird ruhig ver
handelt werden können. Das neue Deutſchland hat am Ge
deihen des aufſtrebenden Nachbarn ein gleichbedeutendes Jn
tereſſe, wie dieſer an Deutſchlands wirtſchaftlicher Geſundheit
Sind wir entſchloſſen, rings umher zugunſten deutſcher Brüder
das Recht der Nationalität geltend zu machen, ſo wollen wir das
Recht auch da anerkennen, wo es ſich gegen unſere Macht
ſtellung wendet. Das gilt vor allem für das Volk der Polen
Da es ſtrittig iſt, welches Gebiet unter den 139 Wil onſchen
Programmpunkten fällt, ſo mag eine unparteiiſche nſtang
darüber entſcheiden. Bis dahin gehören dieſe Gebiete zum
Reich. (Zuſtimmung.) Unſer eigener Vorteil verlangt, daß die
Haßatmoſphäre, die augenblicklich die deutſch polniſchen Beziehungen vergiftet, ne vor Beginn der Friedensverhand-
verhandlungen einer Luft des gegenſeitigen Verſtändniſſes
weicht. Leider können wir nicht vorausſehen, daß wir im pol

einen bequemen Nachbarn haben
werden. Es muß und wird unſer Beſtreben ſein, durch ſorg
fältige Prüfung der gemeinſamen Intereſſen und durch gegen
ſeitige Schonung der nationalen Eigenart einen modus vivench
zu finden. Dazu gehört vor allem die Anerkennung des pol
niſchen Rechtes auf geſicherten Verkehr mit der Oſtſee. Das
Problem kann durch vertragsmäßige Regelung der Weichſel

e gen

ſchiffahrt und durch Eiſenbahn und Hafenkonzeſſionen gelöſt
Wenn ich heute nochmals nach dem t

um dort im Auftrage der Reichsregie enbiſches Sebiet angergſtet u werden braucht. Auch

ſtändigkeit
Sorge um die Zukunft unſeres Vaterlandes. Nicht weil
wir, von der Uebermacht unſerer Feinde und der Hunger

recht iſt, iſt den deutſchen Dänen billig.blockade erdrückt, um Frieden bitten mußten, ſondern weil
in ſich zerrüttet und erſchlafft im

Viele ſtehen abſeits und haben mit der
auch

Wollen ſehe.
Freude am Vaterlande

in redlichem Ausglei

jeden Opferſinn verloren.
Wohin ſoll uns dieſer Zuſtand führen? Wir müſſen hin
durch. Entſchloſſen an die Arbeit zum beſten des Vater
landes! Dazu gehört in erſter Linie, daß wir eins ſind in
der Liebe zur Heimat und den alten deutſchen Boden ſchir-
men vor dem neuen Feinde,

vom Jahre 1914! Und Jhr, meine alten Kameraden und

eilt herbei, um mir zu helfen!
Deutſchlands Söhne darf nicht ungehört verhallen. Welchen
Stammes Jhr ſeid,

ſche! Vergeßt,
wieder zuſammen

Führern! von Hindenburg.“
ſolange

werden, ohne daß die Reichseinheit über unveräußerliches
eine Stellung dieſer Rechte, wie überhaupt der polniſchen S

unter internationale Garantien hätte Deutſchland
nichts einzuwenden, ſo lange darin keine Spitze gegen einen be
ſtimmten Nachbarn enthalten iſt. Was den deutſchen Polen

Nach der Entwicklung
die die Dinge genommen haben, hoffe ich, daß an unſerer Nord
grenze ein Vorbild geſchaffen wird, wie in freier Verſtändigung,

langjähriger Völkerzwiſt zu aufrichtiger
dauernder Völkerverſöhnung geführt wird. (Beifall.)

Nur die eine Bedingung wäre zu ſtellen, daß auch Rußland
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker annimmt. Der Völker.

bund würde aber ein Korſo bleiben, wenn nicht auch die Neu
ralen zugezogen würden. Man wird ſie um ſo weniger aus

gehöriger der Kriegsparteien auf ſich nohmem. Jchdem Bolſchewismus,
der die Kulturwelt bedroht. Jhr Freiwilligen und jungen

Kameraden, die Jhr zum Schutze

eben einzuſcetzen entſchloſſen ſeid, denkt an die Getreuen t rLeb zuſetz h und Regierung in Dänemark, Schweden, den Nieder
kennen, und bin dabeider Oſtmarken Euer m duet der

ſchließen wollen, als man ihnen vielfach zu großem Danke ver
pflichtet iſt für die Leiſtungen und Opfer, die dieſe zugunſten 77

be
Gelegenheit, den Teil der Dankesſchuld, der auf Deur ſchland ent
fällt, im Namen des ganzen deutſchen Volkes freudig anzuer

uſtimmung der deutſchen National-
verſammlung gewiß. (Lebhafte Zuſtimmung.) Jch denke be
ſonders an die hervorragenden, unvergeßlichen Dienſte, die Volk

landen, Spanien und der Schweiz den deutſchen InterMitkämpfer von Tannenberg und den Maſuriſchen Seen, nierten und Gefangenen geleiſtet haben, und der freundlichen
Mein Appell an Aufnahme, die dow viele unſerer Kinder und Kranken während

des Krieges finden durften. (Lebhafte Zuſtimmung.) Das Ver
trauen, das ich von Jhnen erbitte, wird nicht beeinträchtigt wer

ob Bayvern, Sachſen, Schwaben oder
Preußen, welcher Partei Jhr angcehört, wir ſind alle Deut be r e ein nwas uns trennen könnte. Findet Euch r e 7

in Liebe zur Heimat, in Selbſt
Disziplin und Vertrauen zu Euren wird r die Frage entſcheiderg ſein vo die Sieger des deuſche

den durch den Namen, den ich von meinem Vorfahren über
nommen habe. Jch hoffe, Jhnen zu beweiſen, daß man zugleich

Dieſe Nationalverſammlung muß die entſcheidenden Be
rgr darüber faſſen, wie Deutſchland den Welt

rieg beenden ſoll. Der Krieg, der Jhre Debatte leitet,
Volk als gleichberechtigt anerkennen, oder ob ſie ihm Bedingungen

zu ertragen, als ſich dieſen Bedingungen zu unterwerfen.
wir haben nach innen und außen manches gut zu machen, be

und deshalb bis an die Zähne bewaffnet einander gegenüber
ſtehen. Die Friedenskonferenz wird die Aufgabe haben, Garan-
tien zu ſchaffen, die einen ſolchen Zuſtand als ſinnlos erſcheinen
laſſen. Nur verſuche man nicht, die Garantien darin zu finden,
doß man Teile des Reichsgebietes loslöſt, die zu ſeinen lebens-

wichtigen Gliedern gehören. Redner kommt ſodann auf die
Pläne der Errichtung einer

ſprechen und erklärt dazu: Mag die Wiederherſtellung der

Dauer wird eine
ſolche Trennung mit Sicherheit zum Untergang

ſtaatlicher und wirtſchaftlicher der getrennten
Glieder führen. Ein einiges Reich iſt Deutſchlands natürlicher
Lebensborn. Wir gedenken weder aus Schweizern noch aus
Niederländern Deutſche zu machen. Von den ſkandinaviſchen
Völkern arrektieren wir nur die Sagen ihrer Vorzeit und die
Dichter ihrer Gegenwart. Aber mit unſeren öſterreichiſchen
Brüdern hatten wir bis zum Zuſammenbruch des römiſchen
Reiches deutſcher Nation die gleiche Geſchichte. Wenn wir uns
jetzt wieder zuſammenfinden, ſo wiſſen wir, daß wir nur eine
ſpäte Korrektur an einem Fehler der Reichsgründung vornehmen,
der die Fricdenskonferenz ihre Sanktien gewiß nicht ver'agen
wird. Schon jetzt dürfen wir Verwahrung einlegen gegen die
Unbill, die Deutſch-Oeſterveich von ehemaligen Reichsgenoſſen

i Redner konmt dann auf die Uebergriffe

Zuſtimmung.)
Teil iſt des deutſchen Volkes Würde in meine Hand gegeben. Jrheinifhe weſtfäliſchen re e enRepublik und die Los von l

n

linie für den Augenblick vielleicht Vorteile verſprechen, auf die

zumuten, welche es zwingen würden, lieber die äußerſten Folgen

ſonders gegenüber Belgien, und eben deshalb haben wir
keinen Anlaß, hochfahrende Worte zu führen. Aber wir haben
auch unſchätzbare, wertvolle innere und äußere Güter zu ver
teidigen, deshalb die Verpflichtung, unſere Eigenart und Selb-
ſtändigkeit auch dem Sieger gegenüber zu behaupten. (Lebhafte

Wir ſind beſiegt, aber nicht entehrt. Zu einem

daß ich ſie bewahren will. (Lebhafter Beifall und
tſchen.)

Abg. Keil (Soz.): Es war ein großes Glück für das dewſche
Volk, daß im Augenblick des kataſtrophalen Zuſammenbruchez
eine ſtarke ſozialdemokratiſche Partei vorhanden war. Denn
ſonſt wäre das Chaos die unausbleibliche Folge geweſen. So
hat ſich die Sozialdemokratie als die ſtaats-
erhaltende Partei erwieſen, die den Stagt vor dem
S urz in den Abgrund gerettet hat. Die Partei iſt bereit, mit
den Parteien, die ſich aufrichtig auf den Boden der demokratiſchen
Republik ſtellen, gemeinſam zu arbeiten. Mit Entrüſtung lehnen
wir die Kampfmethoden ab, die in den letzten Wochen zu blutigen
Straßenkämpfen geführ haben. Zwei konkurrierende
Zentralgewalten ſind im Deutſchen Reiche
nicht möglich. Darum iſt der Antrag. der den A. und
S.-Näten ein Vetorecht gegen die Beſchlüſſe der Nationalver-
ſammlung einräumen will, für uns unannehmbar. Auch wir
Sogzioldemokraen heißen die Deutſch Oeſterreicher willkommen
Eine ſtarke Zentralgewalt war nie notwendiger, als heute. Der
Siege s übermut der Feinde droht uns mit Zerſtückelung.baumen wir uns auf. Sos deutſch iſt, ſo deutſch len



ber Menſchlichſeit wir Eine re Fortdauer der Hungerblockade und ſor-
n die ieferung der Kriegsgefangenen. Wir ſind

7 a Das unsgu wehren unsSchnach und fordern volle Serechigteit Wir haben die Freiheit

m Jnnern errungen und laſſen ung von Fremden nicht
Nach dem Weltkrieg der Volk mußten Fragen der

ſozialen Befreiung der Arbeiterſchaft international
werden. Es würde zum Nachteil ſozial

große
Aufgabe, das Leben innerlich reicher und dollkommener zu ge
ſtalten und nicht in mitten geſteigerter Zidikiſa-
tion zu Naſchinenteilen des Produktions-prozefſes herabzuſinken. Es handelt ſich um fried
liche h über den Weg, den die Entwicklung
nehmen ſo

Der Gedanke ſozialer Befreiung
R nirgends mehr zu Hauſe als in Deutſch
land. Das legt uns die vornehme Pflicht auf, Frieden nicht
zu ſchließen ohne den Verſuch unſer ſozigiles Programm inter
national zu ſichern.
Geiſtes, daß die Friedensverträge, die Deutſchland mit den Oſt
mächten ſchloß, rein kapitaliſtiſchen Charakter trugen.
deutſche Regierung iſt entſchloſſen, ſich bei den Vorſchlägen für
die Friedensbeſtimmungen über Arbeiterrecht, Arbeite r-
ſchus, Arbeiterverſicherung weſentlich auf den Boden
der Beſchlüſſe der bekannten Konferenzen in Lede und Bern zu
ſtellen. Vom kommenden Frieden erwarten wir, daß er der
Welt in dem von Wilſon verkündeten Völkerbund eine feſte Or
ganiſation ſchafft. Deutſchland iſt entſchloſſen, an
der Ausgeſtaltung des Bundes rückhaltlosmitzunarbeiten, obwohl die anderen uns wur mit tiefem
Mißtrauen zulaſſen werden. Dieſes Mißtrauen müſſen wir
durch Beweiſe aufrichtiger Friedensliebe überwinden. Ein ſolcher
Beweis wird zunächſt in unſerer ent ſchloſſenen Ab
kehr von jeder Räſtungspolitik liegen. Denn eine

Die

Außenpolitik, die ſich auf überlegene Waffenmacht ſtützt, iſt zwar
eine bequeme, aber meiſt eine ſchlechte und unfruchtbare Politik.
Von mir ſedenfalls werden Sie nur eine ſolche Führung der
Reichsgeſchäfie erwarten dürfen, die nicht alle Augen
blicke ans Schwert ſchlägt, um ihre Abſichten durch
zuſetzen, ſondern den Gegner davon überzeugt, daß es ſein
eigenes Intereſſe iſt, auf unſere Abſichten einzugehen. Mit der
äußeren Abrüſtung muß die geiſtige Abrüſtung Hand in
Hand gehen. Alle Differenzen rechtlichen Charakters, die
zwiſchen uns und einem anderen Volke auftauchen, müſſen wir
in verſöhnlichem Geiſte behandeln, und wenn ſie diplomatiſch
nicht zu ſchlichten ſind. dem Urteil eines Schiedsgerichts unter
hreiten. Daneben werden wir uns angelegen ſein laſſen, inter
nationale Einrichtungen zur Vermittlung und Einigung auszu
hauen.

Der Völkerbund
bedarf auch gewiſſer Zwangsmittel, um ſeine Beſchlüſſe zu voll
ſtrecken. Der damit verbundene Verzicht auf einen erheblichen
Teil ſeiner Souveränität kann einem freien Volke nur zugemutet
werden, wenn es an der Erekutive beteiligt iſt. Jn einen Völker
vund, bei dem wir aus'chließlich Objekt der Erekutive ſein
würden, werden wir nicht eintreten können. Trotz mancher
Schwierigkeiten gebe ich die Hoffnung nicht auf, daß die durch
den Weltkrieg gemarterte Menſchheit dieſe neue beſſere
Regelung des Völkerverkehrs als Frucht ihrer
Opfer und Leiden davontragen wird. Dann wird es mög
lich ſein, daß der Haß allmäßlich wieder der Achtung Platz macht,
ohne die kein menſchlicher Verkehr beſtehen kann. Das gilt
nicht nur für die feiidlichen Nationen im Weſten, ſondern auch
vom Nachbar im Often, mit dem wir jetzt ohne Vertrag und
diplomatiſche Beziehungen in igtſächlichem Kriegszuſtande leben.
Die ruſſiſche Sowjetrehublik bat der Entente erklärt, ſich mit ihr
in Verhandlungen auf der Grundlage einlaſſen zu wollen, daß
ſie die bolſchewiſtiſche Proparanda bei anderen Völkern ein
ſtellt, dafür aber die politiſchen Verhältniſſe Rußlands ohne
fremde Einmiſchung regelt. Was Deutſchland ankangt, ſeße ich
kein Bedenken, auf dieſer Grundlage eine Ver
ſtändigung mit Rußland anzuſtreben.

Darauf nabm der deutſchnationale Abgeordnete

Graf von Pofſadowsky
das Wort zu folgenden Ausführungen:

Wir ſtehen in einer Zeit der ſchwerſten Not des Vaterlandes.
Unſere ſtaatliche Ordnung iſt ſchwer gefährdet und wird weiter
gefährdet. Unſer Wirtſchaftsleben liegt darnieder. Die Finan
zen find in einer äußerſt bedenklichen Lage. Unſere Ernährung
iſt bedroht. Auf unſerem weſtlichen Gebiete ſteht der Feind, und
im Oſten tobt der Aufruhr. Die Forderungen der Feinde an
uns laſſen Menſchlichkeit und Gerechtigkeit vermiſſen. Da kann
es nur die Aufgabe aller Parteien des Hauſes ſein, das bedrohte
Vaterland aus dieſer Not zu erretten, und dazu gehört ein
großes Maß von Opfermut und politiſcher Selbſterkenntnisz.

Man ſpricht dier immer von dem erledigten dina fiſchen oder
Obrigkeiteſtaat, man ſpricht von dem Zuſammenbruch einer Ge

waltherrſchaft. In Wirklichkeit beſtand in Deutſchland das
freieſte Wahlrecht der Welt. (Zurufe: Preußen!) Daß man in
Preußen das Dreiklaſſenwahlrechtſyſtem als unhaltbar nicht
fhon früher beſeitigte, habe ich wiederholt öffentlich als einen
ſämmerlichen politiſchen Fehler erklärt. Wir hatten in Deutſch
land eine muſtergiltige Rechtspflege, wir hatten ein muſterhaftes
Schulweſen von der Volksſchule bis zur Univerſität. (Stärkerer
Widerſpruch bei den Sog. und U. S. P.) Wir hatten ein durch
aus freiheitliches Vereins und Verſammlungsrecht. Nan ſpricht

von einer Jnnkerherrſchaft
Ebert hat mir das Privatiſſimum, um das ich ihn in einer der
letzten Sitzungen des Reichstags bat, immer noch nicht darüber
geleſen. (Heiterfeit.) Auch das Freie Bahn dem Tüchtigen“ iſt
nur ein Schlagwort und nur eine Wiederholung von 1789. Wenn
Sie die Lebensläufe unſerer höchſten Staatsbeamten durchgehen,
ſo werden Sie finden, aus welch beſcheidenen Verhältniſſen ſie
zum großen Teil hervorgegangen ſind. Es gab auch in keinem
Lande der Welt eine ſo ausgezeichnete Schulbildung und des

Es wäre eine Verleugnung unſeres ſozialen halb eine ſo ſtark aufſteigende Klaſſenbewegung wie in Deutſch
land. Gegenüber der jett üblichen Herabſetzung des alten
Staates möchte ich mich auf einen unverdächtigen Zeugen be
rufen, nämlich den Präſidenten Wilſon, der als Profeſſor ein
mal geſagt hat, Preußen ſei mit Erfolg beſtrebt geweſen, ſich
eine größere Vollkommenheit der Verwaltungsorgane zu geben
als irgend ein anderer Staat Europas. Gewiß hat es im alten
Siaate in einzelnen Fällen ein gewiſſes Konnexionsweſen ge
geben, aber es iſt eine menſchliche Schwäche und wohl in keinem
Staate ſo ausgebildet wie in dem wepublikaniſchen Frankreich.
(Sehr richtig! rechto.) Jedenfalls, wenn wir die inneren Ver-
hältniſſe unſeres Landes mit denen in anderen Staaten ver
gleichen, ſo hat das alte Preußen und Deutſchland noch immer
glänzend abgeſchnitten (Beifall vechts), während wir jetzt unter
der Kontrolle der A. und S.Räte ſchon zu einer vollkommenen
Desorganiſation gekommen ſind. Wenn wir den Krieg der
loren haben, ſo ſind wir nicht miliräriſch beſtegt worden, ſon
dern techniſch, finanziell und wirtſchaftlich, nicht zum wenigſten
durch die Erſchlaffung unſeres Volkes infolge der Unterernäh
rung. Wenn die Gedanken aus keerem Magen ins Gehirn
ſteigen, ſo tritt leicht eine geiſtige Verwirrung ein.

Nach der Entlaſſung Bismarcks ſind wir in eine Weltvpolitik
hin eingetrieben worden, und zwar leider in eine vollkommen
verfehlte, well ihre Grundlagen, die Flottenpolitik und Kolonial
poſitik, verſagten und verſagen mußten. Es iſt eine bewußte
Lüge, wenn unſere Gegner fortgeſetzt behaupten, Deutſchland
habe den Krieg gewollt. Rußland mit dem Panſlawismus
und vordem mit dem Nihilismus und Englanbd, das wegen
der Ueberſeefrage vor dem Bürgerkrieg ſtand, haben den Krieg
gewollt. Wir hören jetzt viel von Freiheit und Gleichheit. Da
bei werden beiderſeits die beſtehenden Geſetze verletzt. Die Ver
brechen nehmen in erſchreckender Weiſe zu. (Zuruf bei den Soz.:
Kinderkrankheiten!) Aber das dauert nun ſchon drei Monate.
Jch möchte die Regierung erſuchen, hierfür einen üchtigen Arzt
zu ſuchen. (Zuruf der Unabhängigen: Noske?) Die Verwaltung
ſtellt man unter Aufſicht von Perſonen, denen alle Vorkenntniſſe
fehlen. Daß trotzdem die Beamten weiterarbeiteten, iſt ein
Zeichen der alten deutſchen Beamtentreue. Beifall rechts.)
Wenn ſelbſt die Lebensmittelvorräte nur noch ſehr kurze Zeit
reichen, ſo iſt die Revolution zum großen Teile daran ſchuld.
(Lauter Widerſpruch links.) Auch

die Zuſtände in der Oſtmark
wurden erſt durch die revolutionären Vorgänge möglich, die uns

(Sehr richtig! rechts.) Diedieſe Kornkammer verſchloffen hat.
unſinnigen Lohnſteigerungen haben unſere Banknoten entwertet.
Die Vergeſellſchaftung darf nicht um politiſcher Vorteile willen
vorgenommen werden. Wenn man das Kapital verſchleudert,
dann iſt die Wiederbelebung der Produktion unmöglich. Dann
würden wir zu dem von Eugen Richter prophezeiten Zuchthaus-
ſtaate kommen. (Unruhe bei den Soz.) Der Redner geht
weiter auf die Trennung von Staat und Kirche ein und verlieſt
zur Frage der Monarchie eine Erklärung ſeiner Freunde, in der
es heißt: Wir ſind treu überzeugte Diener unſeres Herrſcher
hauſes geweſen. Nach dem Umſturz der Verhältniſſe werden
wir uns nicht der vaterländiſchen Pflicht entziehen, treu an
dem Wiederaufbau des Reiches auch unter der neuen Regie
rung mitzuarbeiten.

geſchaffen werden. Wir treten ein für eine kräftige

kamen gerade vor dem Rathaus an, als dort drei Hamborner

Den gewaltſamen Umſturz haben wir immer
und wir ſind nach wie vor der UNeberzeugung, daß die
Monarchie für Deutſchland die beſte Staatsf,
iſt. (Lebhafter Beifall rechts.) Wir erwarten alles von ſo
ſetzmäßigen Entwicklung, eine Nebenregierung der Räte der v

möglich. Die Regierung muß ſich auf ein in
ſtützen können, in dem Manneszucht herrſch de
die Autorität der Offiziere wieder hergeſeit ind
Wir wollen wiſſen, welches Heeresgut bei Kriegsen virh
Handen war. und wo e geblieben iſt. Sehr gut ren
über die Einkünfte der verſchiedenen Räte muß u

lungspolitik, für eine Förderung des Mittelſtandee
der Beamtenſchaft. Der preußiſche Staat muß in ſein
Beſtand erhalten bleiben. Wir proteſtieren nen
Zerſchlagung. Beifall rechts.) Der ſogenannte Vaffent
fand iſt in Wirklichkeit das Vorſpiel eines gen
friedens. (Beifall rechts.) Die Erklärungen des et
ſekretärs Erzberger befriedigen uns nicht. Wir werden
anderer Gelegenheit die Frage prüfen, ob unſere Unterhärdt-
der Aufgabe gewachfen waren. Auch nehmen wir zur Ehre
holländiſchen Regierung an, daß ſie ſich der de

ehrverletzenden Forderung einer Ausliefernng
des Kaiſers

akemals tügen wird. Je hoffe daß ſich für die Veratug e
Reichsverfaſſung ein gewiſſes Einvernehmen der bürgerlher
Parteien wird erzielen laſſen, und daß es unſerem Volke geli
ſich aus der jehigen ſchweren Zeit wieder aufsurithten
hafter Beifall rechts.)

Hierauf wird die Verhandlung abgebrochen Präfden
Fehrenbach ſchlägt vor, folgende Fachausſchüſſe wieder en
ſeben: Den Ausſchuß für den Reichshaushalt mit 28, für a
Wahlprüfungen mit 14, für die Geſchäftsordnung mit für
die allgemeinen Rechnungen mit 14, für Handel und G
und für ſoziale Angelegenheiten mit je 28 Mitgliedern da
Haus ſtimmt zu.

Es iſt eine Interpellation Heinte (D. Vp.), welche die m,
verzügliche Vorleſung einer Denkſchrift über die von unſern
Unterhändlern in der Waffenſtillſtandskommiſſion getroffenen
Abmachungen, u. a. bezüglich der Auslieferung der deutſchen
Handelsflotte ohne Befragung von Sachverſtändigen verlang
und Auskunft fordert, ob die Regierung die Verantwortung
für die getroffenen Abmachungen übernehmen bzw. Vorteh
rungen, daß die Wiederkehr dieſes Vorganges verhindert wich
treffen will.

uß nach 7an SWern Wonnabend 2 Uhr. Jnterpellation Heinde:

Fortſetzung der Beſprechungen der Erklärung der Reichsregier
rung in Verbindung mit der erſten und evtl. zweiten Beatun
eines Teilnachtrages zum Reichshaushaltsetat für 1918.
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Duisburg unter belgiſchem Schutz
Duisburg, 14. Februar.

Jn der vergangenen Nacht rückten hier auf Anordnung de
belgiſchen Abſchnittkommandeurs infolge der Vorkommniſſe am
Mittwoch belgiſche Truppen mit Maſchinengewehren ein,
um weitere Unruhen zu verhüten. Es iſt eine Kom
pagnie eingerückt, der zwei weitere folgen ſollen. Die Truppen

Spartakiſtenführer vorgefahren waren, um vom Ober
bürgermeiſter die Herausgabe von 50 beſchlagnahmten Gewehren

zu erzwingen. Die Belgier hielten das Auto an. Die Spar
takiſten verſuchten zu entkommen und eine Handgranate
gegen die belgiſchen Truppen zu werfen, was jedoch
vereitelt wurde. Die drei Spartakusleute wurden ſo ſchwer
verietzt, daß ſie in das Krankenhaus gebracht werden mußten
Die Belgier beſetzten zum Schuhe der Verwaltung das Rathaus

Deutſchnationale Knträge
Weimar, 14. Februar.

Der Nationalverſammlung gingen drei Anträge von Arm
ſtadt (Deutſchnational) zu. Der erſte Antrag verlangt,
die Reichsregierung möge aufs ſchärfſie den Annexions-
gelüſten nationaliſtiſcher Kreiſe Dänemarks hinſichtlich der
deutſchen Nordmark entgegentreten. Der zweite Antrag
betrifft die Vorlegung der Verordnung über Siede
lungen zur Sanktionierung durch die Nationalverſammlung,
ſowie die Vorbereitu umfaſſender Wohnungsgeſetz
gebung. Schließlich fordert der dritte Antrag einen Geſetz
entwurf betreffend Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
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Das Licht im Sumpf
Roman von Luiſe Weſtkirch

Jm gleichen Augenblick kam eine Stimme durch
die Nacht.

„Was tuſt dr, Vorſteher?“
Da raubte wahnſinniges Entſetzen dem Mann jede Be

ſinnung. Jn weitem Sa warf er ſich zurück vor der
Stimme, zurück vor dem Licht, glitt aus, taumelte und
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ſtürzte rücklings mit dem Kopf voran in den leiſe auf
klatſchenden Sumpf.

Er fühlte ſeinen Oberkörper einſacken in den weichen
Brei, ſeine klammernden Hände griffen Luft, griffen
Schlamm. Nur ſein einer Fuß hing noch ouf einem Stück
chen feſten Grundes, aber umſonſt ſuchte Nedderbrink ſich
damit feſtzuhalten. Einen einzigen langen,
Schrei ſtieß er aus dann ſchloß der ſchwarze Schlamm
ihm den Mund.

Wie ein Pfeil flog der junge Tater, der ihn angerufen
hatte, herzu, bückte ſich und griff nach der Fußſpitze, die
allein noch hervorragte. Da legte ſich hemmend die Hand
ſeines Vaters ihm auf den Arm.

Wo die Erde den Mund auftut. Menſchens einzu
ſlingen, darfſt ihr nich wehren! Wekkeen ihr wehrt, der
is ihr verfallen. An irgendein Tag wird ſie ihn holen.“

Da ließ der junge Tater ab Der nackte Fuß verſank.
Am Sumpfrand zerfloß das Jrrlicht. Ein paar Luftblaſen
quollen mit leiſem Gurgeln zur Oberfläche.

Die Tatern neigten ſich nach Oſten und nach Weſten.
„Große Moorfrau, du haſt dein Speiſe. Einen Weißen!

S Blonden! Sei uns arme, brame Moorkinders
gnädig.“

Das Schaf, das ſie Koloniſt Volliner geſtohlen hatten,
auf die Schulter ſchwingend, glitten ſie eilig hinaus ins
wilde Moor, ihren ütten zu.

furchtbaren

Kort Nedderbrinks Todesſchrei hatte Geſche Wittkopp
aus dem Schlaf geſchreckt. Sie rüttelte ihren Gaſt wach.
vitf „Piefkel Steh auf. Das is mich ſo, als rief ein um

ilfe.“
Brummend gehorchte der einſtige Schulmeiſter. Sie

traten vor die Tür, lauſchten in die Stille. riefen laut in die
Weite. Kein Gegenruf kam. Kein Laut war vernehmbar.
Der Mond ging in Dünſten unter. Flockige Wolken ſchoben
ſich im Weſten über die Sterne und matt nur glimmte noch
Geſches Feuer.

Piefke kroch verdrießlich wieder in ſein Bett. Auch
Geſche ging ins Haus zurück. Aber ſie ſchlief nicht mehr.

Sobald der Sonnenball über den Moorrand ſtieg, trat
ſie vor die Tür und hielt, die Hand über den Augen, ſcharfe
Umſchau. Bei der einſamen Birke fiel ibr eine Erhöhung
auf, ein dunkler, winziger Hügel, der geſtern nicht vor
handen geweſen war. Etwas daneben blinkerte in mattem
Silberglanz. Geſche band ihr ſchwarzes Kopftuch feſter und
ging quer über die federnden Heidekrautbüſche zum Birken
banm. Dort war ein kleiner Hünel von ausgeworfener
Moorerde, und in der offenen Grube daneben ſchimmerte
etwas wie ein bläulicher Zengfetzen. Und das Blinkende
neben dem Hügel war das nicht Vorſteher Nedderbrinks
Zinnkrug? Und der Spaten mit dem eingeritzten N ouf
dem Griff, war das nicht Vorſteher Nedderbrinks Spaten?

Der Abdruck eines nackten Fußes ſtand im weichen Moor
boden wie eingepreßt, nur eines Fußes. Der andere war
geglitten. Sein Hacken hatte eine tiefe Spur eingeriſſen in
den ſchwarzen Grund. Und in gerader Linie hinter dieſer
Gleitſpur war das Flockengras, das den Sumpf umſäumte,
in der Breite von einem halben Meter zerknickt, in die Tiefe
geriſſen.

Die alte Frau ſchlug die Hände zuſammen vor Ent
ſetzen. So ſchnell wie ihre Füße ſie trugen, rannte ſie zu
ihrer Hütte zurück.

„Piefke. komm flink und ſich dies anl“

Der Korbflechter beſah die Grube, das Brett, den
Spaten, den Zinnkrug und rieb beſtürzt ſeinen Stoppelbart.

„Das ſieht ſlimm aus. Komm, Geſche, wir wollen gleich
nach'n Janſenhof un zufehen, wo Nedderhrink is.“

Auf dem Hof ſuchten ſie ſchon nach dem Vauern. Er
wäre geſtern ſpät abends heimgekommen, erzählte Gretſchen.
Jn der Nacht müſſe er wieder fortgegangen ſein, niemand
wiſſe wohin.

„Denn komm du mal mit,“ ſagte Piefke zu Eva.
Was auf dem Hof an Menſchen lebte, ſchloß ſich an.

Von den anderen Höfen kamen ſie eilig herbei, ſtanden, die
Köpfe ſchüttelnd, ſtumm und bedrüſckt. Allen erzählte die
Grube, das GSrabſcheit, das Brett, der Zinnkrug und die
r im Moorgrund ungefähr dieſelbe, unheimliche Ge

„Mir ſcheint, die Grube is ein Grab. Mir ſcheint
is Hemmo Elüver ſein Grab. Nimm den Spaten, Piefte,

un grab bis zum Grund.“ sSie brauchten ſich nicht lange zu bemühen. Beim vierten
Spatenſtich ſchon ſtießen ſie auf einen Pfeifenkopf. Und
da war keiner, der nicht das Bild der ſchönen Türkin drauf
kannte und wußte, daß Hemmo Clüver aus dieſem Pfeifen
kopf geraucht hatte.

„Damit daß Hemmo Clüver nich einheiraten ſollt' auf
den Janſenhof, damit daß der Hof in ſein Händens blieb
da um hat Nedderbrink ihn dotgeſlagen,“ ſagte Evo er
barmungslos. „Un weil das Jrrlicht, das auf ſein Grab
tanzt', ſein Untat offenbaren wollt's da um dacht et den
Toten wegzuſchaffen. Dabei hat Gottes Gericht ihn ger
troffen.“Geſche faltete die Hände. „Das Frrlicht, ja. Abend
für Abend hat Nedderbrink geſtanden, da auf zu lauern
kann ſein, das Frrlicht hat ihn in den Tod geſchreckt.

(Schluß folgt.

gte.
Eva ſprach zuerſt, blaß und wie erſtarrt in Vitterkeit.
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on unſerem Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 14. Febrnar.
wir hören, findet am 17. Februar in Weimar eine

e sihnang des preußiſchen Kabinett ſtatt.tihagesordnung ſtehen vor allem der Zuſammentritt der
d en preußiſchen Landesverſammlung, die neue preußi
Peſens und die Aenderung der Wahlen zu den Kreis

Entwu der neuen preußiſchen Verfaſſung iſt im
De des Jnnern ausgearbeitet worden und wird nach
a efaſſung durch das Kabinett zunächſt dem Zentralrat
eheror er in der Landesverſammlung eingebracht werden

e geraten werden.
2

cebensmittelſpeicher Deutſchlands
Kopenhagen, 14. Februar.

g verlautet, hat der amerikaniſche Lebensmittelminiſter
den Vorſchlag ſeines Abgeſandten Svenſſon, Kopen

al Stapelplatz für Lebensmittel zu wählen, die Amerika
peutſchland, Finnland und Polen ſenden wird, ange

Der größte Teil der Waren ſoll im Freihafen
tracht werden.

L

Pie Wahlen des Oſtheeres
Königsberg, 14. Februar.

Wahl im beſetzten Gebiet hat ſich der größte Teilren der Wahl enthalten, weil ſie zum Teil gerade im
ort begriffen waren und die Truppen der Heeresgruppe

ind der Etappeninſpektion Bug aus kameradſchaftlichen
n ebenfalls nicht zur Wahl ſchreiten wollten. Das Er

der Wahl iſt: Sozialdemokratiſche Partei 7804, Unab-
Sozialdemokraten 1945, Demokraten 1681, parteiloſe

t Deutſchnationale 62. Deutſche Volkspartei 74, Chriſt
holtspartei 48, ungültig 390. Gewählt ſind die 2 Kandi
der ſozialdemokratiſchen Partei

t

Oeſterreichs Schulden
Wien, 14. Februar.

ir Oeſterreich betrugen die Schulden vor dem Kriege
die Kriegsſchulden 69 480, die anderen Verbindlichkeiten
gilionen Kronen, für Ungarn beliefen ſich die Schulden

en Kriege auf 7980, die Kriegsſchulden auf 83 091, die
n Verbindlichkeiten auf 1820 Millionen Kronen, ſonach be
m die geſamten Schulden 126946 Millionen
nen.

9

ich England beanſprucht Kriegskoſten
London, 13. Februar. (Reuter.)

In Unterhauſe erklärte Bonar Law auf eine Reihe von
en bezüglich der Zurückerſtattung der Kriegs
en, die britiſchen Delegierten ſeien endgiltig angewieſen,
Entſchädigung zu fordern, die ſowohl die Kriegskoſten als
den tatſächlichen angerichteten Schaden umfaſſe.

Kleine Nachrichten
„Ae Schuldigen“. Ein Mahnwort an alle, die nicht auf
wollen, Preußen und Deutſche zu ſein. Unter dieſem

hat der als politiſcher Redner und Schriftſteller rühmlichſt
ite Generalſekretär Richard Kunze eine Flugſchrift er
en laſſen, die bereits eine Auflage von 200 000 erreicht
In überaus packender Weiſe und mit zwingender Logik
der Verfaſſer nach, wo in Wirklichkeit die Schuldigen
unſere gegenwärtige entſetzliche Lage und

ales noch kommende Unheil zu ſuchen ſind Die kleine
ſt, die von verſchiedenen Seiten als das Beſte geſchildert
was bisher auf dieſem Gebiete erſchienen iſt, ſollte in

ſionen von Exemplaren verbreitet werden, da der Ausfall
Vahlen beweiſt, daß eine Beſſerung unſerer furchtbaren
ältniſe nur dann erreicht werden kann, wenn unſer Volk
endlich von denjenigen abwendet, denen es alles Unheil
ank. Die weiteſte Verbreitung dieſer ausgegzeichneten
iſt gehört unzweifelhaft zu den notwendigſten Vorberei-

en für alle bevorſtehenden Wahlen. Die Flugſchrift iſt
Einzelpreis von 30 Pfg., oder bei größeren Beſtellungen
ermäßigten Preiſe von 20 Pfg. durch den Schriftenvertrieb
Deutſchnationalen Volkspartei, Berlin
tl, Bernburgerſtraße 24, zu beziehen.

der Volſchewiſtenkrieg. Olita iſt geſtern von den Bolſche
beſetzt worden. Jn Kurland wurde Woldingen am

Februar früh von uns wiedererobert. Kowo iſt in deutſcher

Uufſtihiffverkehr. Die Heppelinluftſchiffwerften planen für
bochſommer 1919 die Einrichtung des Luftverkehrs Berlin
iz wofür ein leichter Typ Zeppelinfahrzeuge gebaut wird.

Provinz Sachſen
neralſtreik im Braunkohlenrevier?

Zeitz, 14. Februar.
Vie uns aus Zerz mitgeteilt wird, planen die Unab-
tigen Sozialiſten, ſämtliche Bergarbeiter des mittel
tſchen Braunkohlenbezirks in den Generalti! eintreten zu laſſen, falls bis Sonntag abend die Reichs

ng nicht die vom Bezirksbergarbeiterrat am Oberbergamt
le im Gegenſatz zu den bisher erlaſſenen Verordnungen
Reichs und Staatsbehörden gewünſchten Betriebs
te auf den Braunkohlenbergwerken anerkennen will.
Fach den uns zugegangenen Nachrichten ſoll dafür geſorgt
daß Militär zum Schutze der Werksankagen auf den

üſtreken von Halle und Weimar nicht herangebracht werden
Außerdem ſollen die Eiſenbahnarbeiter ſich den Wünſchen

Lergarbeiter anſchließen.
kind dieſe Nachrichten, woran wir nach unſerer Quelle
zu zweifeln vermögen, wahr, ſo ſind ſie ein einwandfreier

für den grenzenloſen Terror, mit dem die Unabhängige
denotratie beabſichtigt, die Macht im Staate, die ihr durch
usfall der Wahl zur Nationalverſammlung nicht geworden

m ſich zu reißen, und das deutſche Wirtſchaftsleben in ihrem
u leiten, d. h. nach ruſſiſchem Muſter zu vert

r t2. Febr. Der ehemalige Fürſt von
C iſt mit Familie von Schloß Ebersdorf nach

n Ofterſtein hier übergeſicdelt. Er ſich bereit erklärt,tüce. die ihm gehören, für allgemeine W zur Ver
zu ſtellen.

13. Febr. (Schafweiden.)u. Gotha, Die hieſige
etſchaftskammer hat Verhandlungen mit der zuſtändigen

Beörde angeknüpft, v eine beſſere landwirtſchaftliche Aus
nutzung des großen Truppenübungsplatzes bei Ohr
druf im Intereſſe unſeres Landes herbeizuführen. Es müſſen
zu dieſem Zwecke die Verträge mit Winterberger Großgrund-
beſitzern gelöſt werden.

Eiſenach 12. Febr. (Grubenunfall.) Jn Unter
breizbach brach plötzlich ein großer Salzhaufen der Gewerk
ſchaft Sachſen Weimar in ſich zuſammen und verſchüttete mehrere
in der Nähe beſchäftigte Arbeiter. Der Fabrikarbeiter Klotzbach
aus Sünna fand augenblicklich den Tod.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Dr. Albert Leitzmann, Jena, iſt in die an der Univerſität

Jena neu errichtete außerordentliche Profeſſur der deutſchen
Philologie berufen worden.

K. Prof. Theodor Hagen, der Senior der deutſchen Land
ſchaftesmaler und Mitbegründer der Weimarer Hochſchule für
bildende Künſte, iſt am 12. Februar in Weimar im Alter von
T Jahren geſtorben. 1842 zu Düſſeldorf geboren, beſuchte er die
Aktdemie ſeiner Vaterſtadt und wurde ſchließlich 1877 als Direktor
der Kunſtſchule nach Weimar berufen. Seine bekannteſten
Bilder ſind „Sonnenuntergang im Siegtale“ und „Frühlings-

„H. 5.“Sportberichte
Wackerſportplatz (Radrennbahn). Morgen nachmittag

8 Uhr findet das gegen den H. F.Kl. von 1896 fällige Verbands
ſpiel ſtatt, ein Spiel, das von allen Anhängern und Angehörigen
des Fußballſports mit großem Intereſſe erwartet wird. „96“,
bisher ungeſchlagen, iſt mit ſtärkſter Mannſchaft zur Stelle, um
auch diesmal ſiegreich zu ſein, während Wacker verſuchen wird,
die letzte Schlappe wieder guszugleichen. Die „Warkerelf“ wird
aus folgenden Spielern veſtehen: Thurn, Belger, Mehling,
Grüneberg, Rockmann, Winter, Galander, Rackwitz, Riemann,
Bräutigam, Sachſe, ſo daß mit einem recht intereſſanten Ver
lauf o e werde kann.Sp atz Brandberge (Teuttoniaplatz): H. F. C. Ten-tonia I gegen H. F. C. von 1910 I. Anfang 3 udr.“

H. F. C. von 1910 hält am kommenden Sonnabend, den
15. d. Mis., abends 8 Uhr, im Vereinslokal „Schweizerhaus“ ſeine
Monateverſammlung ab. Wegen der Dringlichkeit der Tagesord
nung bitten wir glle Mitglieder um zahlreiches Erſcheinen.

Der Halleſche Fußballklub von 1896 verlor im Weltkriege
57 Mitaglieder, darunter den als füngſten Ritter desPourleMerite bekanntgewordenen Sturmtruppenführer Hans
MNarkmann.

Sportklub I--Askanig I in Nietleben (Anfang 3 Uhr).
Abfahrt 1 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof.

Volkswirtſchaft
Erhöhung der Wollpreiſe

Welche Folgen der unglüchli Waffenſtillſtand und dieBlockade aller deutſchen Häfen, en die übertriebenen Lohn

forderungen aller Arbeiter in Induſtrie und Landwirtſchaft
haben, zeigt ſich ſchon von Tag zu Tag mehr.

Zu den Rohprodukten, die im Inlande durch eine kurzſichtige
Regierung und eine einflußreiche Vertretung der Jmportfirmen
ſchon ſeit Jahren ſo zurückgegangen iſt, daß heute nur noch ein
geringer Prozentſatz im eigenen Lande ſelbſt produgiert wird,

hört die Wolle. Die Schafbeſtände Deutſchlands ſind in den
Tahren von 1870--1913 und die folgenden Jahre durch eine
weitere rückſichtsloſe Abſchlachtung, ſelbſt tragender junger
Muttertiere, ſo zurückgegangen, daß man nun endlich noch in
letzter Stunde einſieht, daß die Erzeugung von Schaffellen auf
dem Rücken des eigenen Schafes doch viel koſtſpieliger und wich-
tiger iſt, als die Produktion des Schaffleiſches ſelbſt.
Wie wir hören, zurzeit ernſtliche Verhandlungen
über eine angemneſſene Erhöhung der Wollpreiſe, die
in Rückſicht auf die Erhaltung der nur noch geringen Schaf
beſtände im Inlande auch für die Allgemeinheit von großer Wich
tigkeit und zu begrüßen iſt. Bei den bisher feſtgeſetzten und
geltenden Preifen für Rohwolle ſtellte ſich der Meter fertiger,
guter Winterhervenſtoff nach einem Bericht aus Fabrikanten-kreiſen feit der Beſchlagnahmung auf etwa 30 Mt. Welcher
Preis für einen fertigen Anzug hiernach noch berechtigt war, kann
jeder ſich einigermaßen überſchlagen und erſehen, was der Hetten
handel von der Verarbeitung des Stoffes bis zum fertigen Anzug
im Kriege mehr verdient hat, als der Landwirt für das Roh-
produkt der Wolle.

a

Erhöhung der Erzeugerpreiſe
Jn der Sitzung des Ständigen Ausſchuſſes des Landeskultur

rates für Sachſen in Dresden wurde beſchloſſen, dem Deutſchen
Landwirtſchaftsrat gegenüber auf eine diesbezügliche Anfrage
wegen der erneuten Preisfeſtſetzung für landwirt-
ſchaftliche Erzeugniſſe ſich gutachtlich dahin auszu
prechen, daß für Getreide angeſichts der hohen Lohnforderungen

Landarbeiter eine Preiserhöhung ins Auge zu faſſen iſt.
Dringend erforderlich erſcheine es, auf eine erneute Preisfeſtſetzung
für Futterrüben, Zuckerrüben und Kartoffeln zuzukommen. Für
Zuckerrüben habe eine weſentliche Preiserhöhung einzutreten,
wenn nicht der Zuckerrübenbau noch weiter zurückgehen ſoll.
Allerdings müſſe auch eine entſprechende Erhöhung der Zucker-
preiſe erfolgen. Was die Kartoffel- und Futterübenpreiſe an
langt, ſo müſſen die gegenwärtigen Preiſe in anbetracht der be
vorſtehenden Erhöhung der Arbeitslöhne und der Verteuerung der
Betriebsmittel als unzarlänglich angeſehen werden, ſo daß eine
Preiserhöhung unbedingt notwendig ſei. Der Landeskulturrat
wird eine Eingabe des Lano wirtſchaftlichen Kreisvereins im
Erzgebirge wegen der Erhöhung der Stroh und Häckſelpreiſe
befürwortend an das Miniſterium des Jnnern weitergeben und
ſeinerſeits noch den Antrag auf Aufhebung der Zwangsbewirt
ſ dieſer beiden Futterſtoffe ſtellen.

ErzeugerRichtpreiſe für Frühgemüſe
der Ernte 1919

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Verwaltungsabteilung,
hat im „Reichsanzeiger“ Nr. 31 ugerrichtpreiſe für Früh-

h bekannt gemacht. Dieſe Richtpreiſe dienen als Grund
ge für die von den örtlichen Preiskommiſſionen aufzuſtellenden

Höchſtpreiſe. Sie geben den Anbauern Anhaltspunkte für deren
mutmaßliche Höhe. Die Höchbſtpreiſe ſelbſt können erſt kurz vor
der Ernte beſtimmt und bekannt gemacht werden, damit das
vorausſichtliche Ernteergebnis und die Geſtaltung der Löhne be-
rückſichtigt werden kann.

Die Richt preiſe beſchränden ſich in dieſem Jahre auf
Bohnen, rote Möhren und Karotten, Kohlrabi, Früh-

weiß, r und Frührotkohl ſowie Frühzwiebeln. Für
Spargel, Rhabarber, Spinat, Mairüben, Tomaten, Gurken und
Kürbis werden in dieſem Jahre keine Richtpreiſe feſt
Freh Beſonders zu beachten iſt, daß für kleine runde Karotten

beſonderen Höchſtpreiſe mehr feſtgeſetzt werden. Sie fallen
unter den gleichen Preis wie rote Möhren und längliche Karotten.
Dieſe Maßnahme erfolgt, weil der Anbau der kleinen runden
Karotten pit Rückſicht auf den geringen Ertrag nicht unterſtützt

Für Frahehſt werden in dieſem Jahre weder Richt- noch

Höchſtpreiſe erlaſſen werden.

Börſenſtimmnungsbild.
Berlin, m r An der Börſe ging es heute ziemlich

ſtill her, da die Spekulation in Erwartung der bevor

der Steuervorlagen weiterhin Zu
rückhaltung auferlegte. hr feſte Haltung zeigte ſich für alle
internationalen Werte So waren Orientbahn und Türkiſcher
Tabak ſtärker, Prinz Heinrich mäßig geſteigert. Auch auslän
diſche Rentenwerte mit Mexikanern an der Spitze ſtellten ſichzum Teil weſentlich höher. Auf den übrigen Gebieten war bie

Kursgeſtaltung hierdurch nicht beeinflußt, da beſonders in Mon
tanwerten, abgeſehen von dem anfangs etwas feſteren Gelſen
kirchen, Verkaufsneigung vorherrſchte, die ſich ſpäter verſtärkte
und mit Verſtaatlichungsabſichten der Kohlen- und Eiſenwerke
begründet wurde. Schiffahrtswerte waren zumeiſt unverändert.
Etwas feſter waren Hanſa. Farbwerte, Elektrizitäts und
Rüſtungswerte waren nahezu geſchäftslos, mit Ausnahme von
Daimler, die zu ſchwankenden Kurſen lebhaft umgingen. Kriegs
anleihen bröckelten im Kurſe um Kleinigkeiten ab. Unverändert
waren zumeiſt die alten heimiſchen Änleihen, etwas h
wurden öſterreichiſchungariſche Anleihen bewertet. Die zu Ein
heitskurſen gehandelten Jnduſtriewerte waren, abgeſehen von
einzelnen ſtärkeren Erhöhungen, überwiegend ſ wie
überhaupt die Vörſe in ſchwacher Verfaſſung war.

Produktenbericht.
Verlin, 14. Fehruar. Wenn ſich auch bei vielen Landwirten

die Druſcharbeiten noch lange hinauszuſchieben ſcheinen, ſo ſinddie Getreidezufuhren an die hieſigen Mühlen doch nicht unbe
trächtlich, da in vielen Diſtrikten auf den Ausdruſch bis Mitte
Februar gedrängt worden iſt. Jm hie Verkehr mit Landes
produkten hat ſich nichts verändert. ämereien blieben a
mein knapp, die Tendenz daher nach wie vor feſt. Namentlich
für Serradella iſt dies der Fall. Saatgetreide iſt andauernd
geſucht, aber nur ſchwer zu haben. Von Rauhfutter iſt im
freien Verkehr nur wenig zu ſehen. Auch die Kommunen werden
nur in unzureichendem ße beliefert.

Eine neue Handwerksabteilung im Handels miniſterium.
Im preußiſchen Handelsminiſterium iſt eine beſondere Abteilung
für die Förderung des Handwerks eingerichtet worden, damit iſt
einem ſeit Jahren oft ausgeſprochenen Wunſche der preußiſchen
ne Werte des g wort d c Sin ertreter andwerks u s en ensals Hilfsarbeiter berufen worden. f

Elektrizitätswerk SachſenAnhalt Akt.-Geſ. Landelektri-
zitätsG. m. b. H. in Halle. Die Zuſammenfaſſung aller Elektri
zitätswerke und Ueberlandzentralen der Provinz Sachſen durch
das Elektrizitätswerk SachſenAnhalt Akt.-Geſ. iſt ſener Verwirk
lichung nahegerückt. Die dem Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt
beigetretenen Elektrizitätsgenoſſenſchaften haben ſich nämli
unter dem Namen LandelektrigitätsG. m. b. H. zu
enger als bisher vereinigt. Geſellſchafter der Landelektrigität
ſind die ſechs genoſſenſchaftlichen Ueberlandzentralen Börde, Bret
leben, Derenburg, Gardelegen, Liebenwerda und Saalkreis- Bitter
feld ſowie die Provinz, die Landwirtſchaftskammer und der Ver
band der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. Die vier Kraft
werke Golpa, Gröbers, Nachterſtedt und Harbke werden zu einem
Hochſpannungskraftring zuſammengefaßt.

ss. Ueber den ſächſiſchen Kohlenmarkt wird von fachmärmiſcher
Seite berichtet: rch den Eintritt zahlreichever Arbeitskräfte
ſeitens des aus dem Felde zurückgekehrten Heeres hat ſich zwar
die Kohlen förderung bei den meiſten Werken des Zwickauer und
LugauOelsnitzer Vezirks gehoben, die Erlangung derſelben iſt
indeß fortgeſetzt eine äußerſt ſchwierige geblieben, da die Ab
förderung von Steinkohlen, Koks und Steinkohlenbriketts durch
die eingetretene Kälte eine weſentlich höhere war und die für
ſtaatliche und ſtädtiſche Zwecke Bevorzugung genießen. Auch die
im Januar bekanntgegebenen und bis zum 1. Januar rückwirken
den Preisaufſchläge, die für la Hausbrandſorten bis 138 Mark,
für Briketts 164 Mk. ausſchl. Kohlenſteuer betragen, haben nicht
den geringſten abſchwächenden Einfluß ausgeübt. Der jetzige
Preisſtand iſt ein noch nie dageweſener und wird ſich in Anbe
tracht der hohen Löhne und des ſonſtigen hohen Regieaufwandes
der Werke nicht ſobald abſchwächen. Die eben gemeldeten Preis
erhöhungen differieren bei den Werken beider Reviere je nach
Qualität nur um Kleinigkeiten. Für Braunkohlen und deren
Briketts iſt trotz kürzlichen Preisaufſchlags ein neuer zu er
warten. Der im Januar im Zwickauer, LugauOelsnitzer und
Meuſelwitzer Revier noch herrſchende Wagenmangel iſt neuer
dings ziemlich vollſtändig beſeitigt.

ss. Rauchwaren-Zurichterei und Färberei, Aktiengeſellſchaff
vorm. Lonis Walters Nachfolger in Markranſtädt. Der Abſchluß
für das Ende Dezember abgelaufene Geſchäftsjahr 1918 ergibt
einen Reingewinn von 173 7390 M. (876 705). Der Aufſichtsrat
hat beſchloſſen, der auf den 12. März einberufenen Hauptver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent
(i. V. 50 Proz.) vorzuſchlagen.

Breslauer Spritfabrik. Die Dampfkornbrennerei und
Preßhefefabrik Akt.Geſ. vormals Heinrich Helbing in Wandsbek
Hamburg und die mit ihr in Jntereſſengemeinſchaft ſtehenden
Norddeutſchen Spritwerke in Hamburg berufen nunmehr außer
ordentliche Generalverſammlungen, um über die Fuſion mit der
Breslauer Spritfabrik in Breslau Beſchluß zu faſſen,

ſtehenden Veröff
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Große Wäſche im Soldatenrat
Die große Schiebung „Hotel Metropol“ Kamerad Schwarz und

ſein Kabarett Die Gelder der „Hochfinanz“ Sühne
Das große Reinemachen im Halleſchen S. Rat bat

eſtern nachmittag ſtattgefunden, Die Verſammlung war
chr ſtark beſucht, auf den Emporen drängten ſich die

ereſſenten Kopf an Kopf, in den Ecken des Saales ſtan
den in Gruppen Geſandte des A.Nates. Die Anweſenden
kamen voll auf ihre Koſten. Es gab „Enthüllungen“ ver
ſchiedenſter Art, gab allerlei perſönliche Spitzen und manche
nicht unſenſationelle Anſpielung für Kenner. Die Luſt
war geladen, und obwohl die Debatten ſich im ganzen in
leidlichen Formen hielten, fehlte es doch nicht an Zärtlich
keiten und draſtiſchen Unterbrechungen. Herr Adler leitete
die Aufdeckung der großen Schiebung mit fürſichtigen
Worten ein. Die f Halleſche Zeitung hat leider recht
gehabt; die offiziellen Ziffern überſteigen die bisher mit
eteilten Daten noch erheblich. Na alſo! Außer Roſen
erg ſind Beilicke und Schnabel an der Affäre

ſchwer beteiligt, ſie beide weilen bereits „in Urlaub“, fern
von Madrid. Daß die peinliche Geſchichte nicht die einzige
ihrer Art ſei, wurde mehrfach als anders als ſanft be
deutet. Man wird ja vermutlich noch davon hören. Recht
liebliche Zeitbilder entrollte der Eifer der Debatte aus dem
Eldorado der S.-Rats-Matadore, dem Metropolhotel,
Herrn Schwarzs und anderer gewählter Herrſchaften
Stammlokal; die Bürgerſchaft hat die Genugtuung, daß
ihr Geld für die teuren Möbel und die nicht eben billigen
ſackleinenen Hemden im Ort geblieben iſt. Auch ein Troſt.
Auch die höchſt verpönte „Halleſche Zeitung“, die natürlich
das ganze Süppchen eingerührt hat und die dabei ſelbſt
redend lediglich darauf aus war, dem geſamten S. Rat eins
auszuwiſchen, bekam einige Tritte ab; Herr Schwarz, der
Vergnügungsonkel der Metropolrunde, will ſogar Klage
erheben. Glückauf, Herr Schwarz! Aber gürten Sie Jhre
Lenden mit Kraft! Es könnte Ueberraſchungen geben.
Mit Genugtuung kann jedoch feſtgeſtellt werden, daß auch
andere Stimmen laut wurden, und denen die Einſicht dafür
ſprach, daß die böſen Vorkommniſſe ein ernſtes Wort in
aller Oeffentlichkeit wohl wert waren. Und Summa
Summarum iſt zu berichten, daß der Ausgang der Aus
ſprache das ergeben hat, worauf einzig die Veröffent
lichungen der vielgeſcholtenen „Halleſchon Zeitung“ hin-
zielten: reinliche Scheidung zwiſchen den Miſſe-
tätern und der großen Menge derer im S.-Rat, die auf
Sauberkeit und Ehre halten.
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Der Vorſitzende Platen bittet eingangs um Sachlichkeßt
in der Debatte; die Verſammlung möge in unruhiger Stunde
Würde beweiſen. Dem Vorſtand wird aus der Verſammlung
erregt vorgeworfen, er beraume die Sitzungen zur ungeeigneten
Tagungszeit an, weil er vorher ſeiner privaten Betätigung nach

e. Zur Mitteilung, daß Vorſlandsmitglied Adler ſein Amt
niederlegen wolle, werden mehrere Rufe laut: „Höchſte Zeit
Nach längerer lebhafter Debatte wird der Fall Roſen-
berg“ zum erſten Gegenſtand der Tagesordnung beſtimmt.
Zunächſt erhäh Adler das Wort zur Darlegung der Vorkomm-
niſſe. Adler führt aus: Ein bedauerlicher Fall hat ſich ereignet.
Seit Wochen ſchon beobachte ich im Wettiner Hof ver
dächtige Telephongeſpräche uſw. Es ſind bedenk-
lichen Perſonen Voll machten zum Einkauf von
Lebensmittoln und anderem ausgeſtellt worden. An und für ſich
iſt das Geſchäft mit dem Cöperſtoff reell erledigt worden, Belege
und Buchungen ſind in Ordnung, der Betrag iſt von der Alt-
Aciderſtelle hier dem Käufer ordnungsgemäß abgeführt worden.
Aber neben dieſem Geſchäft ſind Unregelmäßigkeiten geſchehen
Die Kriminalpolizei hat auf eine Anzeige hin herausgebrackt,
daß Beamtenſtellv. Roſenberg, ferner die Vorſtandsmit-
glieder Schnabel und Beilicke durch Vermittlung eines
Stadtreiſenden namens Heber (7) heimlich große Ver
käufe an Privatperſonen bewerkſtelligt haben. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß rund

o 000 Mark Schmiergeld
w. unredlichen Gewinnes von den Genanwen erzielt wurden.

nberg allein hat 44 000 Mk. Schmiergeld vereinnahmt,
Roſenberg iſt verhaftet, Beilicke und Schnabel, die je
14 000 Mk. einſteckten, haben ſich „beurlaubt“ und Halle
verlaſſen. 4 Vorſtandsmitglieder ſollen im ganzen beteiligt
ein. Die Banken ſind benachrichtigt, das Geld iſt zum Teil ge
ichert. Redner erinnert an den ähnlichen Fall Kießling.
Es iſt ſcheinbar noch mehr im Gange! Von gewiſſer
Sielle ſcheinen Gelder ausgegeben zu werden, um Putſch-
ver ſuche zu inſpirieren. Jch bin ſofort beveit, zu gehen (Bei-
fall); wenn ich es nicht eher tat, ſo geſchah es, um mich vor
falſchem Verdacht zu ſichern. Vorſ. Adler weiſt darauf hin,
daß bei den Veruntreuungen weder die Reichsſtelle noch der
S Rat finanzielle Schädigung erliven haben. (Die 110 000 Mk.
ſind demnach wohl eine wohliätige Stiftung? D. Red.) Weiter
wird berichtet. daß die 20 000 Meter Leinen, die urſprünglich
1,0 Mk. foſteten, durch den HKettenhandel Roſenberg
u. Co. Heber auf 10 Mark Meterpreis hochgeſchraubt
wurden; ein gewiſſer Niſchwitz hat 8 Mk. bezahlt und den Meter
r 10 Mk. an Möbelgeſchäfte weiterverhandelt. Soldat

ulius Burger bilet um Aufklärung, ob der Kaſſe
der S. -Rates, wie die „Halleſche Zeitung berichtete, durch
das am Verkauf gowonnene Geld aufgeholfen werden ſollte.
Der Vorſitzende erklärt ſpäter, daß tatſächlich der reine Gewinn
aus dem Cöperverkauf an die Altkleiderſtelle in die Kaſſe des
S.-Roos abgefihrt worden iſt. Soldat Groß bezeichnet die
ganzen Vorfälle als „Schiebung en gros“. Modernes Rirßland!

Soldat Wolf: Die ganze „ſchmutzige Wäſche iſt durch un
vorſichtige Aeußerungen des Utffz. Schwar z in der Sitzung der
S.-Räte in Magdeburg herausgekommen. (Vgl. unſere geſtrige
Abendausgaobe. D. Red.) Der S. Rat hatte keine Berechtigung,
den Profit in ſeine Kaſſe zu tun. Utffz. Schwar z ver ritt

mehrfach laut unterbrochen in lebhafter Weiſe den Stand
punkt, der Erlss aus dem Geſchäft ſei dem S Rat von Rechts
wegen nicht zu beſtreiten: jeder Kaufmann habe Rechtsanſpruch
auf Gewinn. (Zurufe: Wir ſind keine Kaufleute Ueber die
Frage wird ſpäter noch weiter debattiert. Schwarz bemerkt
weiter: Die ganze Sache war ein Einbruch in unſer Vertrauen!
und wendet ſich dann erregt gegen die „Halleſche Zeirung“.
Blatt hätte die Pflicht gehabt, anſtatt zu ſchreiben „Roſenberg
und die andern die Namen dieſer andern zu nennen. So kann
edos einzelne S.-Rats-Mil'glied damit gemeint ſein. i
eberſchrift Hamerad Roſenberg“ und die andern iſt u. E.

unmißverſtändlich; Roſenberg und die andern Schul
digen ſind damit ſelbſtredend gemeint. Die weiteren Namen

nd uns erſt kurg nach Redaktionsſchluß einwandfrei bekannt
Red.) Redner bemerkt, er werde die „Hall. Zig.

vorausſichtlich verklagen und wendete ſich dann gegen die Nam-
haftmachung des „Metropol-Hotels“ in der Zeitung. Jch
gehe dort ſelbſt aus und ein (Zurufe: Schlimm genug!),

iſt einwandfrei. Dieſe Aeußerung gibt der Ausſprache eine
neue Wendung. Es traten verſchiedene Redner auf, die über
das Treiben im „MetropolHotel“ ſenſationelle Aufſchlüſſe gaben.
Soldat a berichtet: Roſenberg gab ſich mit noch ganz
andern Leuten ab als mit Heber; es werden noch verſchiedene
andere Dinge Vorſchein kommen. Wenn man erſt anfängt,
darin zu wühlen, tauchen die merkwürdigſten Geſchichten auf.
Gs ſind Anzeichen dafür in Hülle und Fülle vorhanden.
Beiſpiel die Schlemmereien und Gelage

im Metropol-Hotel! Die Nächte durch
bis
pokuliert. Betrunken ſind ſie herausgekommen ſo und ſo
oft. Hohe echen ſind gemacht
zimmern. Jm ren Rat iſt häufig darüber geſprochen w.
den. Auch Ltn. Gruner (der frü Vorſitzende) iſt nicht
vrein! Er war einer der bekannteſten Lebemänner, die dort ver
kehrten. Jn den Sitzun ſchlief er ein, weil er nachts mobil
war. Zu ſolchen Aus müſſen andere Geld quellen
vorhanden geweſen ſein. Solbſtverſtändlich iſt jemand durch die
erſchwindelten 89 000 Mk. Schmiergelder geſchädigt worden,
wämlich die Allgemeinheit, das Volk, wir ſelbſt.
Adler bemerh: Ich verſtehe Kamerad Jänicke nicht, wie er ſo
wenig diplomatiſch ſein kann. (Zurufe: Wir wollen Aufklärung!
Weiter reden laſſen Jäni
wiederholt die Polizei herausgeworfen, wenn ſiedas Lokal ſchließen wolte: „Wir ſind hier die Polizei Auch
Schwarz, Beilicke, Schnabel verkehrten dort ſtändig.
Eines Abends ſollte Gruner feſtgelegt werden; er hatte von einem
Gutsbeſitzer in Teutſchenthal 2000 Mk. erhalten, traute ſich
aber nicht ſelbſt auf die Bank und ſchickte eine dunkle Mirtels-
perſon, einen gewiſſen Kunze; Meſeberg weiß Beſcheid. Aber
Gruner machte, was er ſtets dat, er wickete die andern durch ſeine
Schauſpielerei ein. Dieſe Schlemmerei ging den ganzen De

viele
Rats Mitglieder ebenfalls, dort zuirug.andere S.Ra gli eder falls und was ſi große geſchloſſene Bürgerpartei

um frühen Morgen haben dort S.-Rats Mitglieder Da die Zeit ziemlich weit vorgerückt war. konnte

worden mit Frauen-
n wor-

n e u aufgeſtellt.erſten 12 Kandidaten ſind: Geheimrat Dr. Fie fährt fort: Die Herren haben Fin

zember durch. Diejenigen vom S.-Rat, die im Gewerkſchaftshaus
für 2 Mk. aßen, wurden ausgelacht. Und gerade Gruner und
die Metropolrunde haſte mit der Revolution nichts gemein. Es
gibt weitere verdächtige Punkte Woher
geplanten Putſche? Die S
verlangt, daß die im Saal erſchienenen Mitglieder des A.-Rate s
die Verſammlung verlaſſen die Verhandlungen ſeien intern.

ſtammen die
rn haben Geld dafür

ten! Der Vorſitzende bringt einen Antrag zu Gehör, derre e J n d um Aenderung ihres Dienſtvertrages. Nichtöffentliche Seit
Es 11. Schiedsmannswahlen.

entſteht hierüber Unruhe und Wortwechſel. Soldat Haring
Die Oeffentlichkeit ſoll nicht ausgeſchloſſen werden, ſondern ſich
ſolbſt ein Urteil bilden. Die Sache wäre ſchon eher entdeckt
worden, wenn die Vorſtandsmiglieder ihr Amt beſſer
genommen hätten. Weiter wird bemerkt, Schwar z fei ſtets
im „Metropol Hotel dabei geweſen. Das „MetropolHotel“ ſei
dein Platz für Revolutionäre.

Die Halleſche Zeitung hat ganz recht.
Die Trinkeveien und Schmäuſe gehören ſich nicht. Kilian
vom A.Rat ergreift das Wort: Der A.Rat und ſeine Mitglieder
ſind an dieſer Sache nicht beteiligt.
Werke, A.- und S.-Rat zu ſpalten. Das Unglück war, daß wir

Gs waren ſtets Kräfte am

einander zu wenig kontrollieren konnten. Der Krieg hat einen
allgemeinen Niedergang der Moral gebracht. Das haben
wir im Felde Die Frkeiten im S.Rat
im Falle Gruner.
kratzt.
nicht genügend unterſucht worden.
S.-Rates moraliſch nicht einwanofrei iſt,

Wir haben uns ſtets hinter den Ohren ge

Wenn der
wirkt ſein Beiſpiel

len vie wegen Pi itten. ers aon D nennung zum a. o. Profeſſor und folgte 1834 eraer BVery

Der Fall mit dem Rittergwsbeſitzer Wenzel iſt damals
orſitzende des

natürlich auch auf die Mitglieder entſprechend ein. Ueber das
Treiben im „Metropol- Hotel haben wir
erhoben. Auch gegen das Kabaret dort.

lebhafte Beſchverde
Redner be

richtet, Beiliche habe ihn, Kilian, verhaften wollen, als ſeinerzeit
Liebknecht in Halle erwartet wurde. Beilicke war über-
haupt die treibende Kraft gegen den A.-Rat. Utffz.
ſtellt einen Antrag,
mißbilligt werden und ſchärfſt e n rSchuldigen gefordert wird. Utftz. Schwar
ſich. Ltn. Gruner und Ltn. Ferchlandt n nächt
liche Autovergnü gungsfahrten nach Büſchdorf
u. a. O. unternommen. Ltn. Ferchlandt: Das ſind
niederträchtige Verleumdungen. Auch die Märchen
von meinen ſonſtigen Miſſetaten hier ſind Lügen.
geht dann auf Einzelheiten ein. Die Matroſenkompagnie

der

ſeine Würde ſoweit vergeſſen, daß er die Kabare tveranſtaltungen
im
ſummen verbraucht. Gs ſind allerhand Summen zu noch
ganz anderen Zwecken in Umlauf e worden. Es beſteht
auch hier in Halle bekanntli
bund; die hieſige

Hochfinanz hat Spartakiden Geld geboten,

Redner

bol: darauf aufmerkſam gemacht, daß nach Verordnung n
R 'ſcwarſe 2. Januar 1919

in dem die Verſchuldungen aufs ſchärfſte

tfertigt
Ties gilt auch für

wrace wurden don mehreren Setten Wünſche dezigng
tation und der zum Teil ſchon bekanntgegebenen Va der
laut, die ein anweſendes Vorſtandsmitglied der v

malen Volkspartei, ſoweit es angängig und noch u
Vorſtand gern übermitteln wollte. Wie der a
ſeien auch zu dieſer Wahl hinreichende Vorbering, 4

die, wenn alle Mitglieder und Freunde der Deutſg tgen

Volkspartei ihre Pflicht tun, zu den beſten Hoffnungtigen. Zutreffend wurde von einem Herrn betont er
zweckmäßigſten geweſen wäre, bei dieſen war e

Politik gänzlich auszuſchalten und mr c
aufzutret

dies leider von den freiſinnigen Herren, die ſich v
Deutſchdemokratiſche Partei im Stadtparlament aufget ofort
unmöglich gemacht fei und dieſe in ſtark anmaßender u m

Weiſe ihre Hände auf die kommunalen Vereine gelegt d t
es Pflicht und Gebot, mit allen Mitteln dahm zu gr en
zu wirken, daß die Kandidaten der Deutſchnational,,partei bei der Wahl gut abſchnitten. Mit der freſfeg n v
burg im Rathaus muß gründlich Abrechnung gehalten

watBeſprechung der bisherigen Tagung der Nee ne

in Weimar nicht eingetreten werden. Dies ſoll in der n
Verſammlung am Dienstag, den 25. d, Mts. geſchehen

Kandidaten der Deutſchen Volkspartei
Volkspartei Ortsgruppe Halle, hielt am 11. d.
gliederverſammlung im „St. Nikolaus“ ab. Es
die bevorſtehenden

Die Der

v duStadtoerordnetennahle
Die Namen

verordneter; Handlungsgehilfe Robert geide nrit z
ingenieur Heine, Stadtverordneter; Kaufmann Th. 3
rich; Lehrerin Dora Küchenmeiſterz; Friſeurmeiſte i
Wenzke; Kanzleibeamter Willy Weiß; Buchdrucker
Otto Gantz; Kaufmann Rudolf Weibezahl;ſchaffner Fritz Die tz; Oberingenieur Paul Jäger:
beamter Kurt Bretſchneider.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
17. Februar, nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung: 1 Wan
Beiſitzern für die Stadtverordnetenwahl. 2. Wahl von
dern in den Schulausſchuß für Lyzeum und Frauen
3. Aufhebung von Schulklaſſen. 4 Haushaltsplan der 99
Stiftung. 5. Abgabe von Fahnen. 6. Verlängerung eines v
vertrages. 7. Desgl. 8. Desgl. 9. Aenderung der i
anweiſung für Schulhausleute. 10. Geſuch der Schulhaus

12. Desgl.
NMilitär-Arbeitsnachweis Soldatenrat. Der Sol

bittet um Veröffentlichung folgender Zeilen: Die Ardef
r geber von Halle und Umgegend werden hiermit gebeten,

eventuellen Bedarf an Handwerkern uſw. beim Militär Art
nachweis Halle, Wettiner Hof“, Soldatenrat, anzumelden
die Verringerung der beſtehenden erheblichen Zahl der au
Heeresdienſt entlaſſenen arbeitsloſen Militärverſonen im öfſg
lichen Intereſſe liegt, insbeſondere aber zur Erhaltung don
und Ordnung, werden alle Intereſſenten biermit erſucht, wgehenden Gebrauch vom Militär Arbeitsnachweis zu machen

Univerſitätsnachrichten. Der langjährige Vertreter
pharmazeutiſchen Chemie an Marburger Univerf
Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. phil. Dr. med. Dr. Ing. G
Schmidt tritt vom Lehramt zurück. Prof. Schmidt iſt
13. Juli 1845 zu Halle a. S. geboren. 1874 habilitie
ſich Schmidt in Halle für Chemie, erhielt hier 1878 die

nach Marburg,
Von der Nniverſität. Der Privatdozent in der

Mediziniſchen Fakultät, Oberarzt der inneren Abteilung
Eliſabeth-Krankenhauſes, Profeſſor
iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor
worden.

Mietwucher mit möblierten Zimmern. Es wird wie

jeder Vermieter dem ſtädtiſth
Wohnungsamt, Er. Berlin 11, unverzüglich Anzeige
ſtatten muß, wenn er eine Wohnung an einen neuen Mielen
höherem Mietspreis vermietet als der alte Mieter gezahlt

die Vermietung möbliert
die die Anzeige unterlaſſen bahZimmer. Vermieter,

wollen ſie ſchleumgſt nachholen, um der Beſtrafung zu entg

Metropol“ arrangierte. Viele Kameraden haben dort Un

ch ein Spartakus

daß ſie Putſche inſzenieren. Jch lege mein Amt nieder,
ſolange ich nicht des unbedingten Vertrauens der Verſammlung
giß bin. Matroſe Meſeberg geht auf die Angelegenheit

Ltn. Gruner und der 2000 Mk. von Rittergursbeſitzer Wenzel
ein; es habe ſich um Löhnung kriegsgefangener Franzoſen ge
handelt, Meſeberg kannte den näheren Zuſammenhang nicht:;
Gruner habe ihm 100 Mk. geſchenkt. Redner bemerkt zu den
geſtrigen Ausführungen der „Hall. Ztg.“, die Matroſenkompagnie
ſei an den Schiebungen nicht beteiligt; es handle ſich um andere
Leute in Matroſenuniform, u, a. um einen Chauffeur Schnabel.
Wenn Schnabel, Gruners Chauffeur, aus der Schule plaudern
könnte, dann würden die ſeltſamſtien Dinge zum Vorſchein kom
men! Die Ausſprache geht weiter
Platen, Stuß und Adler reden noch; dann führt

(7) unter dem Beifall eines größeren Teils der Ver
ammlu
es wird ja zwar nicht mehr lange ſein (Zurufe: Dochl)
müſſen wir unbedingt das éeieferſchütterteVertrauen in den S.-Rat wieder aufrichten!
Der Gewinn aus dem Verkauf des Leinensmuß an das Reich abgegeben werden. Wollen
wir ehrlich ſein, ſo ſind wir alle, die von

ü r
n (Beifall.) n erSchluß wird angenommen. n bſtimmungwird dem Engeren Ausſchuß unter Ausſchluß

von Utffz. Schwarz mit großer Mehrheit das Ver
trauen der Verſammlung ausgeſprochen.

Evenſo werden, um dem Mieucher mit möblierten Zinm
wirkſam begegnen zu können, Untermieter, die eine angemeſſg

trifft keine der Veſchuldigungen. Wie konnte Kam. Schwarz Stemerung iheer Miete, ins cſindere auch im Hinblia auf
von Vermieter ſell.ſ an den Hauseigentümer zuzahlenden R
zins
Wohnungsamt gelaugen zu laſſen.

Unſere Töchter und ihr Verkehr. Am
17. Februar, abends 8 Uhr ſprechen in der Aula der Oberres
ſchule Stadtarzt Prof. v. Drigalski und in der Aula des
form-Real-Gymnaſiums, Frieſenſtraße, Stadtſchularzt Dr.
ters über die Gefahren, die unſeren Frauen, in erſter Linie
Töchtern, drohen. Zutritt haben nur weibliche Hörer, Näde
vom vollendeten 16. Lebensjahre ab.

Wem iſt Geflügel und ein Schwein geſtohlen Einer d
Hehlerei dringend verdächtigen Perſon ſind nachſtehend au
führte geſchlachtete Tiere abgenommen worden: 1

Schwein, das lebend etwa 75 Pfund gewogen haben
4 ſchwarze Hühner mit Jahrringen (Schlangenringe, vi

ohne

Ginzelbheilen ein;
ldar

Händel- Vereins

1 weißes Huhn mit wenigen ſchwarzen Federn
Jahrring; 1 rebhuhnfarbiges Huhn

Außerdem ſind noch ziemlich fri
Kaninchenfelle gefunden worden. Die Tiere dürften in der I

gegend geſtohlen ſein. Annaben an die Kriminalpoligzei, De
hauptſtraße 4, Zimmer 87/88.

aus: Solange wir hier auf unſerem Poſten ſind a

Hausmuſik des 18. Jahrhunderts. Das 8. Kongzerk
(18. Februar, abends 48 Uhr in

Aula der Univerſität) läßt mit Cembalovorträgen und ei
Oiederreigen klaſſiſcher und vorklaſſiſcher Meiſter den intir
Reigz, die feine, delikate Kunſt der Rokokomuſik erſtehen. t
los wird es auch hieſige muſikaliſche Kreiſe intereſſieren, Se
eines Vach. Händel, Searlatti ſtilgemäß auf dem Inſtrument

klingen zu hören, für das ſie geſchrieben wurden, umſomehr,

Berlin wird mit dem Liebreig ihrer Stimme in

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis
In der am Dienstag abend im „Goldenen Schiffchen abge

halienen gut beſuchten Verſammlung wurden nach Be,
zrüßung der Anweſenden die augenblicklich für unſere Stadt in
den Vordergrund ſtehenden Stadtverordnetenwahlen zur Aus
ſprache geſtellt. Der Leiter des Abends wies in ſeinen einleiten
den Ausführungen treffend nach, wie ungemein wichtig in jeder

Beziehung, vor allem in finanzieller, es iſt, daß jeder Wähler
ſeine Schuldigkeit am 2. März durch Abgabe ſeines Stimmzettels
tue, damit eine ſozialiſtiſche Mehrheit im Stadtparlament auf
alle Fälle vermieden werde. Was eine ſolche für den Wohlſtand
einer Stadt bedeutet, iſt wohl jedem in den letzten Monaten der
ſozialiſtiſchen Herrſchaft täglich zum Bewußtſein gekommen. Jn
der ſich anſchließenden, ſehr angeregten und intereſſanten Aus-

Donnerstag, den 20. Februar, um W8 Uhr

Frau Wanda Landowskar Meiſterin außerordentlie
Rufes auf dem Kielflügel iſt. Auch Frau Roſe Walte

den, meiſt
einer liebeeinen heiteren Ton geſtimmten Liedern den Zauber

der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.
Literariſche Geſellſchaft. Julius Bab ſpricht

zu den 5 Tür men“ über das Thema „Der geiſtige r
in der Wirtſchaftsgeſchichte“. Vorverkauf der Karten am I7.
18. an Mitglieder gegen

und 20. bei Hothan. tDer 2. volkstümliche Kammermuſik- Abend des Schach
beck-Quartetts beginnt heute bereits um e8 Uhr.

Verantwortlich: Helmut Böttcher

Oben

Dr. Hugo Wintern

erfahren, aufzefordert, ſochdienliche Mitteilungen au

und gelben Füße
ohne Jahrrin

1 braungeſcheckter Hahn mit weißer hoher Halskrauſe, ohne Ja

ring, und 2 weiße Gänſe.
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